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Beilage ?« Ke . 274 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 7 . Oktober L8V1.

Rechtsprechung .
* Leipzig , 5 . Okt . ( Reichsgericht . ) Nach § 110 der

Civilprozeßordnung erfolgt die Bewilligung des Armen¬
rechts für jede Instanz besonders , in der höheren
Instanz bedarf es aber des Nachweises des Unver¬
mögens nicht , wenn das Armenrecht in der vorherigen
Instanz bewilligt war . In Bezug auf diese Bestimmung
hat das Reichsgericht , VI . Civilsenat , ausgesprochen , daß
nichtsdestoweniger das Gericht höherer Instanz zu der
Prüfung berechtigt ist , ob die in der vorherigen In¬
stanz als vorliegend angenommene Voraussetzung des
Armenrechts noch vorhanden ist und event . die Einreichung
eines neuen Armuthszeugnisses vor der Bewilligung des
Armenrechts verlangen kann .

In Bezug aus § 3 Ziffer 1 des Reichsanfechtungs¬
gesetzes vom 21 . Juli 1879 : „ Anfechtbar sind Rechts¬
handlungen , welche der Schuldner in der dem anderen
Theile bekannten Absicht, seine Gläubiger zu benachthei -
ligen , vorgenommen hat " — hat das Reichsgericht ,
VI . Civilsenat , durch Urtheil in Uebereinstimmung mit
der Rechtsprechung des II . Civilsenats , ausgesprochen ,
daß diese Bestimmung einen Betrug , eine auf Ver¬
kürzung seiner Gläubiger gerichtete Absicht des Schuld¬
ners und ein Mitwissen des Betruges auf Seiten
des Begünstigten , mithin eine unerlaubte Handlung
voraussetzt .

Bei einer Hasenjagd hatten K . und zwei andere Jäger
auf einen durch den Gastwirth D . ihnen zugetriebenen
Hasen je einen Schuß abgegeben . Durch ein Schrot¬
korn aus einem dieser drei Schüsse wurde Frau
Sch . verletzt und wegen ^der Folgen dieser Verletzung
klagte der Ehemann der Verletzten gegen K . auf Schadens¬
ersatz. Obgleich nicht festgestellt werden konnte , durch
welchen der drei Schüsse die Verletzung verursacht wor¬
den , so verurtheilte das Berufungsgericht dennoch den
Beklagten , indem es annahm , daß das ganze Verfahren
der Jäger beim Aufstellen , Zutreibenlassen und Schießen
ein fahrlässiges gewesen sei und daß jeder Einzelne , so¬
weit gemeinschaftlich gehandelt worden , durch seine Ver¬
bindung mit den Anderen auch ihre Wirksamkeit zu der
seinigen gemacht habe . Auf die Revision des Beklagten
hob das Reichsgericht , II . Civilsenat , das Berufungs -
urtheil auf , indem es begründend ausführte : „ War wie
hier der gemeinschaftliche Wille nur auf Erlegung des
Hasen , nicht auf Verletzung der Ehefrau des Klägers
gerichtet , so können aus diesem Grunde nur für ;ene,
nicht für diese alle Theilnehmer der Jagd verantwortlich
gemacht werden . Wer fahrlässig handelt , mag strafrecht¬
lich , auch ohne Verletzung eines subjektiven Rechts , nach
dem positiven Rechte verantwortlich sein . Daß er zum
Schadensersatz verpflichtet ist , setzt nothwendig voraus ,
daß seine Fahrlässigkeit kausal war für den entstan¬
denen Schaden . Dabei ist gewiß möglich , daß der Schaden
auf mehrere selbständige fahrlässige Handlungen verschie¬
dener Personen als Ursache zurückzuführen , oder daß die
eine den Schaden erzeugende Handlung von Mehreren
gemeinschaftlich fahrlässig ausgeführt ist ; dann haften
allerdings die Mehreren solidarisch , aber nicht deßhalb ,
weil der Eine für die Handlungen des Anderen haftet ,
sondern trotzdem dies nicht der Fall ist, seine eigene fahr¬
lässige Handlung aber kausal war für den Eintritt des
Schadens . Im vorliegenden Falle war nun nicht das
gemeinschaftliche Aufstellen der Schützen am Kohlfelde

Nrifrbriefe aus Ostafrika .
lieber eine Expedition nach dem Kilimandscharo , welche der

Secondelientenant im 2 . Garde -Ulanen -Regiment Graf Götzen
(attachirt der Kaiserlichen Botschaft in Rom ) in den Monaten
Juni bis August unternommen hat , veröffentlicht derselbe im
„Deutschen Kolonialblatt " interessante Reiseberichte , welche im
Laufe deS Juni an verschiedenen Stellen geschrieben sind.

Am 2 . Juni Früh lief der Dampfer „Bundesrath " in die Bucht
von Tanga ein . Der erste Anblick wirkte auf Alle überraschend .
Die Vegetation ist eine wundervolle , üppige , und das Panorama
des Hafens wird sehr vortheilhaft durch die Usambara -Berge ab¬
geschlossen , die ziemlich steil bis zur Höhe etwa des Rigi auf -
fteigen, stark bewaldet sind und ein sehr fruchtbares , gesundes
Hochplateau einschließen . Die Eisenbahn dorthin wird in aller¬
nächster Zeit begonnen werden . Das Negerdorf von Tanga zählt
etwa 4000 Einwohner . In der Mitte liegt das Gebäude der
Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft , daneben die Kaiserliche Post
und der Zollschuppen . Graf Götzen erzählt :

Ich begab mich mit vr . Peters und vr . Erhardt nach dem
Fort , um mir die Einfuhr meiner Waffen zu sichern . Dieselbe
kann insofern Schwierigkeiten haben , als das Gouvernement das
Monopol der Waffeneinfuhr hat und jedes fremde Gewehr stempelt
und mit 2 Rupies besteuert . Schwarze dürfen überhaupt nur
Vorderlader erhalten . Das Fort ist schön angelegt , seine beiden
Geschütze beherrschen die ganze Bucht und die Wohnräume sind
hoch und luftig , so daß Fieber kaum vorkommt . Die eigentliche
Besatzung ist eine Kompagnie ; eine zweite war eben hineiogezogen
worden , um an einer Expedition gegen die Massais theilznnehmen ,
die Ende dieses Monats mit I)r . Prtrrs aufbrechr » soll . DaS
Kompagnie -Exerzieren sah ich mir am Nachmittag an ; die Kom¬
pagnie marschirte ausgezeichnet gut nach deutschem Kommando
und soll beim Schießen nicht schlechter sein al « deutsche Rekruten .
Sehr komisch wirkte es auf mich , einen schwarzen Unteroffizier
zu sehen, der einen Mann beim Griffmachen mit den schönsten
Berliner Ausdrücken anfuhr und einen wüthenden deutschen Unter¬
offizier nach Möglichkeit nachzuahmen suchte. Die „Fliegenden
Blätter " können kein schöneres Bild bringen . Als wir oben auf
der Terrasse die Aussicht bewunderten , rief plötzlich dir Wache
heraus . Es war der Gouverneur Frhr . v . Soden , der von einem
Spazierritt znrückkam.

kausal für die Verletzung ; die Mitwirkung der beiden den
verletzenden Schuß nicht abfeuernden Schützen war viel¬
mehr völlig gleichgiltig für den eingetretenen Erfolg ,
mag auch ihr gleichzeitiges Schießen eine Beweisschwie¬
rigkeit hervorgerufen haben . Ursache der Verletzung war
auch nach Annahme des Berufungsgerichts nur der eine
Schuß , welchem das verletzende Schrotkorn angehörte .
Die Verurtheilung des Beklagten setzt daher unter den
vorliegenden Umständen nothwendig voraus , daß dieser
fahrlässige Schuß von ihm herrührt . "

Theater und Kunst .
8 . (Konzert der Liedcrhalle . ) Die musikalische Abend¬

unterhaltung , in welcher die bei dem internationalen Gesang¬
wettstreit in Wiesbaden preisgekrönte Liederhalle sämmtliche zum
Sängerstreite in Beziehung stehenden Chöre in vortrefflicher und
wahrhaft preiseswürdiger Weise zu Gehör brachte , gestaltete sich
durch die Wahl des Festhallesaales , sowie durch die dankens -
werthe Mitwirkung der Kapelle des 1 . Badischen Leibgrenadier¬
regiments zu einem Volkskonzert im schönsten Sinne des Wortes .
Unter den Chören des Gesangwettftreites ragten durch Schönheit
der Komposition die beiden vom Vereine selbstgewählten Chöre
„Waldweben " von Weber und „ Todtenvolk " von Hegar weit über
alle anderen hinaus , und Brambachs „ Im Frühling " sowie
Reinecke's „ Sommerhymnus " dürsten nun , nachdem sie ihren
eigentlichen Zweck : den um den Preis kämpfenden Sängern
Beine zu stellen , erfüllt haben , zu jener ewigen Ruhe cingehen ,
die solchen widernatürlichen Tonsätzen gebührt . Der Unnatur
dieser Nummern gegenüber wirkten die von der Liederhalle zu¬
gegebenen und entzückend hübsch gesungenen volksliedartigen Lieder
„ Wiegenlied " von Brahms , „Spinn ' , spinn ' " von Jüngst und
„Das Wandern " von Zöllner doppelt erfrischend und herz¬
erquickend , und der warmherzige Beifall , der diesen Vorträgen
folgte , zeigte so recht, wie auch der Männergesang seine lohnendste
und wirklich schönste Aufgabe darin zu finden hat , daß er in der
veredelten Tonsprache des Volkes so recht von Herzen zum
Herzen spricht . Da wir sämmtliche Nummern des Konzertes
schon bei Gelegenheit der Mai - Vorführung des Vereins be¬
sprochen haben , können wir auf ein genaueres Hervorheben von
Einzelheiten verzichten und wollen nur dankend betonen , daß der
Vortrag der Liederhalle nunmehr nach völliger Bewältigung aller
technischen Schwierigkeiten und nach Beseitigung jener physischen
Angestrengtheit und nervösen Unruhe , unter welcher die Mit¬
glieder infolge der dem Preisfragen vorausgegangenen vielen
Proben zu leiden hatten , ein geradezu vollendeter genannt werden
kann , und daß selbst die gestrengste Kritik dem anerkennenden
Willkommensgruß , mit welchem das Publikum den verdienstvollen
Leiter des Vereins , Herrn Musikdirektor Gageur , empfing —
und den stimmungsvollen Beifallsbezeugungen » die jedem Bor¬
trage der siegreichen Sängerschar folgten , nur unbedingt zu¬
stimmen konnte . Die Lachner 'sche „Hymne an die Musik " prä -
sentirte sich diesmal in einer etwas veränderten Gestaltung , und
der neue Schluß dieses Männerchores klingt , ohne recht eigentlich
wirkungsvoll zu sein, entschieden vornehmer als die ursprüngliche
Fassung . Eröffnet wurde das Konzert mit einem „Fürst Bismarck -
Marsch " von V . Lachner , einem klanghübschen Tonstücke , aus
welchem uns allerdings wenig von der Gestalt des Fürsten
Bismarck entgegentrat . Außer diesem Marsch führte uns Herr
Böttge mit seiner sehr tüchtigen Schar die Jubel - Ouvertüre
von Weber , Zug der Priester und Sarastro -Arie auS der Zauber¬
flöte , eine längere Reihe von „Perlen " (vielleicht wäre da der
Ausdruck Perlenschnur angebracht !) aus der Götterdämmerung
und den Kaiser - Walzer von Strauß vor . Fanden alle diese
Stücke eine treffliche Ausführung und konnten wir an allen und
besonders an der diskreten und die ursprünglich rohe Klang¬
farbe der Instrumente vornehm veredelnden Behandlung der
Klarinetten uns erfreuen , so wurde ein ganz besonders feiner
Bortrag dem Zauberflöten - Fragment mit dem eindringlich aus - I

In Dar - es - Salaam ist das Gouvernementsgebäude im
Bau und wird mit schönen Parkanlagen umgeben . Ein Hotel
ist auch schon hier , trotzdem aber unter den 300 Europäern großer
Wohnungsmangel fühlbar . In dem sehr guten Hafen liegt eine
Anzahl von Schiffen und es herrscht schon sehr viel Leben am
Ort ; nur ist das Meiste , wie Häuser , Plantagen , Straßen rc .
erst im Bau . Die Arbeitslöhne für Tagelöhner sind jetzt etwa
40 Pfennig .

Die Hauptschwierigkeit in der Organisation der Kara¬
wane nach dem Inner » ist das Anwerben von zuverlässigen
Trägern . Die große Mehrzahl geht nur mit , um sich ein paar
Tage verpflegen zu lassen und dann durchzubrennen Der einzige ;
der eine Art von Garantie hiegegen leistet , ist immer noch der
Inder Sewa Hadji , der überall Agenten hat , dem alle Araber so
verschuldet find , daß sie ihm die nöthigen Leute stellen müssen .
Der Neuangekommene erhält seine Leute durch ihn jedenfalls
am schnellsten. In Zukunft wird jede Art von Ausrüstung voll¬
kommen an der Küste vor sich gehen können , wie denn dieselbe in
jeder Hinsicht weiter entwickelt ist , als man nach den Zeitungen
glauben sollte . Nach langen „ Schauris " mit dem genannten
Inder konnte ich mit l >r . Erhardt und mit 23 Mann von San¬
sibar nach Pangani absegeln . Hier nahm ich den Rest , ebenfalls
23 Mann , auf , zum Theil Leute, die eben von einer Expedition
zurückkehrten, die eine Amerikanerin , Miß Shelley , mit nur einer
weißen Begleiterin unternommen hat . Sie kam schwer krank an
und ist von Lieutenant v. Varnbüler , dem Höchstkommandirenden
von Pangani , in die Station ausgenommen worden . Pangani
erinnert sehr an die schönsten Stellen am Rhein . Der Fluß ist
ebenso groß , nur sind die Ufer viel schöner bewachsen . Das
Fort ist wunderschön angelegt und die Stadt nimmt täglich an
Einwohnern zu.

In Tanga augelaugt , begab ich mich zum Bezirkshauptmann
Krenzler , um von ihm Führer und Boote zu erhalten . Die
Peters 'sche Expedition , begleitet von zwei Komnagnien unter
Chef Johannes , will erst in sechs Tagen aufbrechen . Mein
Entschluß ging dahin » sofort anfzubrechen , an der englisch¬
deutschen Grenze hinaufzugehen und mich eventuell am Kili¬
mandscharo mit Peters zu treffen . Bis an den Umda -Fluß bin
ich nach drei Tagen gelangt . Am Sigi - Flnß traf ich mit mei -

I nen 60 Mann zusammen , die ich unter Führung meines Somali -
! Aeltesten in der Nacht über die Tanga -Bucht übergesetzt hatte .

drucksvollen Solo der fünf Posaunen zu Theil . Dementsprechend
fanden denn auch die Vorträge der nicht nur auf der Höhe
sitzenden, sondern auch auf einer sehr beträchtliche» Höhe stehenden
Militärkapelle den wohlverdienten , warmen Beifall . Gedenken
wir schließlich noch der Solisten des Abends , so müssen wir an¬
erkennen , daß sowohl von den Sängern aus Beruf und Neigung ,wie von denen aus Neigung und Beruf Vortreffliches geleistet
wurde . Das Gebet aus „Lohengrin " , welches allerdings in
einer nicht zu billigenden Weise Stimmsätze des Königs .
Telramunds und des Chors »usammenfaßte , fand durch das
mit einer weichen und dabei doch sehr klangvollen Baßstimme
begabte Vereinsmitglied Herrn Geuer eine recht ansprechende
Wiedergabe , und Herr Hahner , auch rin Mitglied des Vereins »
erwarb sich besonders mit dem hübschen Vortrag des „Ersten
Liedes " von Grammann berechtigte Anerkennung , wogegen die
Arie aus » Hans Helling " durch Mangel an Leidenschaft und
Innerlichkeit ein wenig verkümmert erschien. Die Herren Hof¬
opernsänger Cords und Heller verschönten die zweite Hälfte
des Programms durch ihre Liedervorträge , aus denen wir als
besonders schöne Gesangsleistungen die von Herrn Cords
gesungenen „Romanze aus Dinorah " und „ Vale oarissima " von
Hartmann — und die von Herrn Heller stimmungsvoll abgetonte
„ Erinnerung " von Abt hcrvorheben wollen . Hartmanns Kom¬
position der Wolff 'schcn Dichtung „ Wenn Du kein Spielmaun
wärst " erschien uns etwas eckig und nicht frisch genug , und
möchten wir Herrn Cords auf Hans Sommers Bearbeitung
desselben Textes aufmerksam machen. Die Mitternacht war nahe
herangerückt , als das ungemein zahlreiche Publikum in recht
animirter Stimmung von Liederhalle und Festhalle Abschied nahm .

* ( Kunstnotizen .) lieber Vorbereitungen zu Neuauffüh¬
rungen und Neueinstudirungen imKarlsruherHoftheater
zeigen hiesige Berichterstatter Straßburger und Stuttgarter Blätter
sich gewöhnlich besser unterrichtet als die Karlsruher Presse . Wir
sagen , sie zeigen sich besser unterrichtet , nicht , sie sind besser
unterrichtet , denn selbstverständlich ist der Karlsruher Presse das
Material , auf welchem die Mittheilungen über neu angenommene
oder neu einzustudirende Stücke beruhen . eben so wenig unzu¬
gänglich wie den Korrespondenten auswärtiger Blätter . Wir sind
nur etwas vorsichtiger in Bezug auf die Ankündigung von Stücken ,deren Aufführung einstweilen noch in der Zeiten Hintergrund
schlummert und von allen den hundert unvorherzuseheuden
Schwierigkeiten bedroht ist , welche die Aufstellung des Spielplans
auf längere Zeit hinaus so unsicher machen. Nachdem wir aber
in einem Straßburger Blatte die Ankündigung einer Reihe von
neuen oder neu einzustudirenden Dramen für die Karlsruher
Bühne gelesen haben , glauben wir auch unseren Lesern diese
Notiz dahin bestätigen zu können , daß im Schauspiel Wilhelm
v . Warteneggs Preislustspiel „Der Ring des Ofterdingen " als
Novität Hebbels , „Maria Magdalena " und Shakspeare 's „ König
Heinrich V." zur Neueinstudirung in Aussicht genommen sind ,während die Oper Mehuls „Uthal " und das Ballet „Sonne
und Erde " vorbereitet . Mit „ König Heinrich V ." wird die
Wiedergewinnung der Shakspearc 'schen KönigSdramen für das
Karlsruher Repertoire abermals einen Schritt gefördert werden ,und es steht dann zur Vollendung des „Cyclus " , da „Heinrich Vlll ."
ja in keinem zeitlichen oder organischen Zusammenhänge mit den
anderen Historien steht, nur noch „Heinrich VI ." aus . Mit be¬
sonderer Befriedigung dürfte es begrüßt werden , daß zwei der
hervorragendsten deutschen Dramatiker der nachklassischen Zeit ,Hebbel und Otto Ludwig , wieder einen Antheil am Repertoire
erlangen sollen ; Ludwig mit den „Makkabäern " und Hebbel , wie
oben angeführt , mit „ Maria Magdalena "

. Daß auch Paul
Lindau 's neues Schauspiel „Die Sonne " mit seiner scharf aus¬
geprägten Anti -Jbsen -Tcndenz unter den in Vorbereitung be¬
findlichen Stücken ist , wurde schon neulich mitgetheilt . So ge¬
staltet sich ein Ueberblick über die in Aussicht genommenen Neu¬
heiten und Neueinstudirungen sehr anregend und es ist nur zu
hoffen , daß die Absichten der Theaterleitung von größeren Stö -

I rungen verschont bleiben . — Wiesbaden soll ein neues
I Theater erhalten . Kommisstonsrath Hasemann aus Berlin , bis

Die Lasten wurden vertheilt und der Marsch angetreten . Einer
hinter dem Anderen : vorn ein Führer , dann ich, dann 2 Somalis ,davon einer mit der Fahne , 30 Träger , 2 Somalis , 20 Träger ,der Trägerälteste , 2 Somalis , vr . Erhardt mit dem Peilcompaß .
Diese Ordnung verschiebt sich oft . Die Temperatur schwankt
immer zwischen 21 und 30 Gr . C , Himmel bewölkt. Die ersten
Tage waren zum Theil mehr Wasser - als Landpartie . Wir
gingen nicht weit vom Meere in den Creeks entlang und
wateten oft zwei bis drei Stunden lang in dem ganz warmen
Wasser . Einmal nur fanden wir Boote , das heißt halbvolle
Einbäume . deren ich 11 Stück zum Ueberfahren der Träger
brauchte . Das Bild eines solchen Uebergangs ist immer das
gleiche , ob in den Büchern „Stanley 's Uebergaug über de»
Congo " oder „ Uebergang über den Nil " unter dem Bilde steht .

Wild gibt es hier noch nicht , wir müssen erst weiter in 's In¬
land kommen . Was die Leute angeht , so tragen sie schon Bogen
und Pfeil , sind aber schüchtern und bescheiden . Sie gehören zum
Stamme der Wadigo 's ; ihre Häuptlinge sind meist Araber .
Daß die Karten hier falsch sind , konstatirten wir mit ziemlicher
Sicherheit .

Dr . Erhardt wird fortwährend um Medizin angegangen und
ich erhalte alle fünf Minuten Besuche von Arabern und Häupt¬
lingen , die meist Hühner oder Kokosnüsse als Geschenke bringen .
Dazwischen kommt der Koch und meldet, er hätte beute Bouillon ,
Curryreis und Beefsteak , dann hat wieder einer irgendeine Ge -
wehrschraubr verloren und verlangt , ich soll ihm eine neue
machen u . s. w . In den ersten Tagen ist die Verwirrung im
Lager groß gewesen , jetzt ist die Karawane eingearbeitet . Ein
Häuptling , der vom Bezirkshauptmann Krenzler eingesetzt ist
und ans dessen Haus die deutsche Flagge webt, schenkte mir einen
Ochsen , die hier etwa 30 Mark koken. Geld wollte er nicht ,
und so erhielt er als Gegengabe eine Weckeruhr, die ich eigent¬
lich für wildere Häuptlinge mitgenommen habe.

Wir geben diesen Bericht hier wieder, weil er in anschaulicher
Weise einige Punkte der Küste und die Vorbereitungen zu einer
Expedition skizzirt . Peters hat den hier erwähnten Marsch nach
dem Kilima - Ndscharo bekanntlich vollendet und sendet vom süd¬
lichen Fuße des Riesenberges Meldungen , die sich sehr zufrieden
über Land und Leute aussprechen .
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vor Kurzem Direktor deS WallnertheaterS , gedenkt mit Unter¬
stützung von Berliner Kapitalisten in der Nähe des Kurhauses
ein Theater zu erbauen, in welchem zur Ergänzung des Spiel -

planes der königl . Schauspiele dieOperette , das Vaudevilleund das
Ausstattungsstück gepflegt werden sollen . — In der vorigen Woche
wurde in Zürich das neue , nach den Plänen der Wiener Archi"

tekten Fellner und Helmer erbaute Theater eröffnet. Der Zu-

schaurrraum ist weiß in Gold gehalten und erregt allgemeine
Bewunderung . Die Akustik erwies sich als ausgezeichnet ; man
hörte auch auf den letzten Plätzen jedes Wort . Die Darstellung
unter Schröders Leitung gefiel allgemein. — In der Wiener
Hofoper hat die erste Aufführung der Breton 'schen Oper „Die
Liebenden von Teruel " am Samstag günstigen Erfolg davon¬
getragen . Der an tragischen Zwischenfällen überreiche Text
wirkte spannend. Die im Vorspiel und den ersten Akten viel¬
fach wässerige Musik erhebt sich , wie die „Köln . Ztg .

" meldet ,
gegen den Schluß zu eindrucksvoller Wirkung . Auf der Gene¬
ralprobe zu der Oper am vorigen Mittwoch hatte der moderne
Bühnenrealismus Unheil angestellt . Der Held der Oper , Mar -

silla, wird im letzten Akte als Leiche auf die Bühne gebracht
und man war auf die Idee gekommen , die Scene so realistisch
als möglich zu geben ; Marfilla (Herr Winkelmann) ruhte auf
dem Sarge , bis zu den Knien mit einem Tuche überdeckt , von
da an aber die Brust mit einem weißen Hemd bekleidet und der
Kopf in einer Wachsmaske täuschend nachgebildet . Selbst die
geladene » Zuschauer im Parket waren von dieser Art des Rea¬
lismus , von dem Anblick einer täuschend nachgebildeten Leiche
im ersten Augenblick höchst peinlich berührt , ja auf das Aeußerke
entsetzt ; die Darstellerin der Jsabella , Frl . Schläger , wurde aber,
als sie der Gestalt des todten Marsilla ansichtig wurde, so heftig
erschüttert, daß sie ohnmächtig zusammenstürzte und mit dem
Hinterkopf heftig auf die Diele der Bühne aufschlug . Solche
realistische Spielereien , die mit der Kunst nichts zu thun haben ,
sollte man doch wenigstens an einem Hoftheater ersten Ranges
unterlassen.

Handel und Verkehr .
Auszug aus der amtliche « Pateutliste über die in der Zeit

vom 26. September bis 2 . Oktober 1891 erfolgten badischen
Patentanmeldungen und - Ertheilungen , mitgctheilt vom Patent¬
bureau des Civilingenieurs Karl Müller in Freiburg i ./Br .
Ertheilungen . Nr . 59 527 . I . Th . O . Ortloff in Heidel -
berg, Jubiläumsplatz Nr . 34 : Drahtheftmaschine. Vom 19 . Au-

— IS RmL. 1 « « de» s . W . — » Rml., r Franc — so Mg

aust 1890 ab . O . 1372. - Nr . 59 556. W . Remmert in Mann -
heim , 1-. 13 Nr . 5 : Verfahren zur Ausnützung der Reaktions¬
wärme chemischer Vorgänge . Vom 3 . Dezember 1890 ab .
R . 6349 . — Nr . 59 544 . I . Stamm in Lörrach , Baden : Vor¬
richtung zur zeitweiligen, regelmäßig wiederkchrenden Absenkung
eines elektrischen Stroms nach verschiedenen Berbrauchsstellen.

-Vom 7 . April 1891 ab . St . 2874 . — Nr . 59588 . I . Zimmer-
mann , Realgymnasiallehrer in Mannheim : Wandtafel . Vom
24 . März 1891 ab . Z . 1663 .

A Berlin » 5 . Okt . ( Die Preußische Central -
Bodcnkreditaktiengesrllschaft ) bringt am Donners¬
tag den 8. d . Mts - und Freitag den 9. d. Mts . einen Betrag
von 7 ' /- Millionen ihrer 4vrozentigtn Centralpfandbriefe vom
Jahr 1890 zur öffentlichen Subskription . Der vorstehende Betrag
wird in Berlin bei der Gesellschaft , bei dem Bankhaus S . Bleich -
röder und bei der Diskoutogesellfchaft, in Frankfurt a . M . bei
dem Hause M . A . v. Rothschild L Söhne und in Köln bei dem
Hause Sal . Oppenheim sau. L Komp , aufgelegt. Der Sub¬
skriptionskurs ist auf 101 Proz . festgesetzt. Die 4prozentigen
Centralpfandbriefe vom Jahr 1890 fanden schnell Eingang bei
dem Anlage suchenden Kapital und sind von denselben zur Zeit
bereits über 30 Millionen im Verkehr . Die Reichsbank nimmt
dieselben , wie die andern Pfandbriefe der Gesellschaft , auf
Lombarddarlehen als Unterpfand . Die Pfandbrirfanleihe von
1890 soll den Betrag derjenigen Darlehensgeschäfte erreichen ,
welche bis Ende des Jahres 1899 abgeschlossen und als Deckung
für die Pfandbriefe dieser Emmission bestimmt werden . Bis zu
dem Jahr I960 ist jede Ausloosung und Kündigung aus¬
geschlossen. Die erste Ausloosung geschieht im März 1900 . Die
Gesellschaft hat von diesem Zeitpunkt ab jährlich wenigstens

Proz . des Nominalbetrags der Anleihe nebst den aus den
eingelösten Pfandbriefen ersparten Zinsen zur Tilgung der
Anleihe zum Nennwert - im Wege der Ausloosung zu verwenden ,
dergestalt, daß die Anleihe vom März 1900 ab gerechnet , längstens
in 66 Jahren getilgt sein muß. Die 4prozentigen Centralpfand¬
briefe werden auf den Inhaber ausgestellt und in Abschnitten von
5000 , 3000 , loco , 500 . 3L0 und 100 Mark ausgefertigt . Die
Zinskupons sind in halbjährlichen Terminen am 1 . April und
1. Oktober zahlbar . Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke
werden Jnterimsscheirie ausgegeben. Anmeldungsformulare sind
bei den Subskriptionsstellen unentgeltlich zu beziehen.

Berlin » 5 . Okt . (Wochenausweis der Deutschen
Reichsbank ) vom 30. Sept . gegen den Ausweis vom 23 . Sept .

Aktiva . M . M .
Metallbestand . 896 227000 — 37 166 000
Reichskaffenscheine . . . . . . 29 550 000 — 2 249 000

Andere Banknoten . 8 947 000 - 148000
Wechsel . 550L08000 -i- 54536000
Lombardforderungen . 125 701000 -l- 31284 OOO
Effekten . . . . . . . . . 608000 ^ 180000
Sonstige Aktiva . 44188000 -t- 6 403 000

Passiva .
Grundkapital . 120000000 unverändert
Reservefond . 29 003 000 unverändert
Notenumlauf . 1 394137 000 s- 145 238 000
Sonst , tägl . fäll . Verbindlichkeiten 389 514 000 — 93 040 000
Sonstige Passiva . 733 000 — 46 000

Bei den Abrechnungsstellen sind im September abgerechnet
1387 099 400 M .

Wien , 5 . Oktt . (Wochenausweis der Oesterr .-
Unaar . Bank ) vom 30 . Sept . gegen den Ausweis vom 23 . Sept .

Notenumlauf . 459 054 000 fl. -i- 15 725 000 fl.
Metallschatz in Silber . 165 410000 fl. - I- 256000 fl
^ do . in Gold . . 54 826 000 fl. -I- 79 000 fl.
In Gold zahlbare Wechsel 24 978 000 fl. — 22000
Portefeuille . 197 581000 fl. -l- 16 478 000
Lombardbeställde . . . . 25 983 000 fl. -t- 1399 000
Hypothekendarlehen . . . 114 916 000 fl. -j- 6? 000
Pfandbriefe in Umlauf . 109 339 000 fl. -fl- 179 000
Vom Banknotenumlauf sind steuerpflichtig 5 895 000 fl .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Sarder iu Karlsruhe .

GtaatSpapiere .
Baden 4 Obligat . fl . 100 .70

. 4 . M . 102 .49
. 4 Obl . v . 1886 M . 104 .20

Bayern 4 Obligat . M . 104 .60
Deutsch !. 4ReichSanl. M . 105 20

. 3»,. . M . 97 90
3 M 84.30

Prmßeu 4 Consols M . 10510
. s '/, . M . 98. -

Wtbg . 4' /,Obl . v . 1879M . —
. 4 Obl . V. 75/80 M . 102 . -

Oesterreich4Goll »reute fl. 95 .—
. 4V5 Silberr . fl. 79 50
, 4' /» Papierr . fl. 79 .10
, 5 Papierr . v. 1881 89 —

Ungarn 4 Goldreute fl. 90 .40
Italien 5 Rente Fr . -
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 98 —
dto . 4 Aeuß. Anl . v . 1889 — —
Rußland 6 Goldaul . R . 104 -

- 511 Orientanl . PR . 67 50
5111 . PR . 68 50

Bürgerliche Rechtspflege.
Orffrutliche Zustellungen.

O '644' 1 . Nr . 10,137 . Karlsruhe .
Der Glasermeister Alois Gcrstner
hier, vertreten durch die Rechtsanwälte
I >r . Wörter und vr . Schneider daselbst ,
klagt gegen den Maurermeister Alois
Walch , früher dahier wohnhaft , jetzt
ohne bekannten Aufenthalt , wegen Gla¬
serarbeiten , welche im Jahre 1891 zu
einem Neubau in der Körnerstraße da¬
hier geliefert wurden, mit dem Antrag
auf Zahlung von 630 M . 71 Pf . nebst
5°/» Zinsen vom Klagzustellungstag an,
Tragung der Kosten des Prozesses, ein¬
schließlich der des Arrestverfahrens, und
Vollstreckbarerklärungdes Urtheils ge¬
gen Sicherheitsleistung, und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die I - Civilkam-
mer des Großh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Dienstag den 29 . Dezember 1891 ,

Vormittags 8*,2 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachte» Gerichte zugelasiene » Anwalt
zu bestellen .

wî d di^ er Auszugs der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1891 .
Hott ,

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.
O .645 .1. Nr . 10,138 . Karlsruhe .

Dir Ehefrau des Maurermeisters Alois
Walch , Marie , geborne Schädler hier,
vertreten durch die Rechtsanwälte vr .
Wörter und vr . Schneider daselbst ,
klagt gegen ihre» genannten Ehemann,
früher dahier wohnhaft , jetzt ohne be¬
kannten Aufenthalt , wegen der zerütte-
ten Vermögenslage ihres Mgnnes , mit
dem Anträge auf Erlassung eines Ur¬
theils dahin :

„die Klägerin wird für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von
gem ihres Ehemannes abzuson -
dern" ,

und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
I . Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Karlsruhe auf
Dienstag den 29 . Dezember 1891 ,

Vormittags 8'/, Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugrlaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
an dm Beklagten und zur Kenntuiß -
nahme der Gläubiger wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt gemacht .

Karlsruhe » den 3. Oktober 1891 .
Hott ,

Gerichtsschreiber Großh Amtsgerichts.

Port . 4*/, Anl . v . 1388 M . 54.—
. 3 AuSländ. Skr . 3810

Serbien 5 Goldrente Lstr . 85.10
Schweden 4 Oblig . M . 101.60
Span . 4 AuSländ. P . 70 .69
Berner 3'/, Obliga . Fr . 97.
Egypten 4 Unif. Ool. Lstr .

. 3-/, Privil . Lstr . 91 .40
Urgent . 5 Inn . Goldanl . P . 4150

Bank-Aktien.
4>/z Deutsche R .-Bank M . 143 50
4 Badische Bank Thlr . 113 90
5 BaSler Bankverein Fr . 130 60
4 Berlin . Handelsges. M . 140 30
4 Darmstädter Bank fl . —
4 Deutsche Bank M . 149 —
4 Deut che BereinSb. M . 106.50
4 Deutsche Unionbank M . 72 —
4 DiSk .-Komm.-A. Thlr - 178 89
5 Oest. Kredit ö . fl. 246 >/r
4 Rhein . Kreditbank Dhlr . H ? 60
4 D . Effekteub . 59°/, Thlr . 113 50
4D . SVV.-Bk. Tblr . 50»/. 100 20

Frankfurter Kur ^e vom 5 . Oktober 18917

114 .70
Fr . 129 . "

304 ' /.
178

247V.
94 ' /-

175
189°/.

»-Aktien.
Hess. LudwigS-Äahu Thlr . 111 .30
4 ' /, PfälzMax -Bahn fl. 144 .—
4 Pfälz . Nordbahn
4 Gotthardbahn
5 Böhm . Westbahn
5 Gal . Karl -Ludw.-B .
5Oest -U»g. St .-B . s
5 Oest. Süobah » (Lmb .)
5 Oest. Nordwest
5 „ „ lüt . 8 .

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 99 70
5 Mähr . Greuzbah» ^
5 Oest. Nordwest v. 74 M .
5 „ „ ior . x , fl,
5 „ „ Vit . 8 . fl,
3Raab -Oed -Ebeuf. M -
4 Rudolf fl.
4 „ Salzkgut . stfr. M .
4 Vorarlberger fl.
3Jtal . gar . E .-B . kl . Fr .
5 Gotthard IV . S . Fr .

77 .50
106 39
92 —
91 40
67 90
82 20
99 39
81 10
54 40

10140

3>/->
/z, Jura -Bern - Luz .
Schweizer Central

» Stra — so Pf, .. 1 Pst . — »« Rmt . t Dollar — 1 sdnk. « Ms ., I Stlbil
rilbel — » Rmk, « Pf», 1 Mir! B-mIo — l Rmk. KOPf,;

4 dto . Nordost 85-87 Fr . 103
5 Südbahn steuerfrei fl. 102
4 dto . M . —.
3 dto. Fr . 62 .
5Oest .-U.St .-B . 73-?4 fl.
5 dto. I .-VIII . Em . Fr .
3 Livorn. 6 . v . u . 0/2 Fr .
öToscan . Central Ar -
5 Westfic .E .-B . 80 stfr . Fr .
6 South . Paris . Tal . I -M . 109 49

Pfandbriefe .
4Pr .B .-K .-A.VIl-IXThlr . 99 .70
4 Preuß - Centr -Bod .-Kred.»

S . 85 ä 100 Thlr . 100 .20
4 Rh . Hyp. S . 43 -49 M . 100.
3'/, dto . M . 92.30

Verzinsliche Loose.
3'/- Preuß . Präm . Thlr - 155
4 Badische Präm . Mir . 135 .
4 Bayrische Präm - Thlr . 138
4 Mein . Pr .-Mb . Tblr . 127

fr . 97 . — >3 Oldenburger
fr . 102 .10 4 Oesterr . v- 1854 fl. 119 —

S0 !4 „ v . 1869 fl. 119.99
694 Stuhlw .Äaab -Gr -Thlr . 103 .59

Unverzinsliche Loose
.90 per Stück in M .
20 !AnSbach-Gunzenh.
90 AugSburger
50 !Brauuschweiger
60,Freiburger
70 Thlr .

'

Fr . 10
fl. 27 20
fl. 319 40

rrger
urhessische

Mailänder
Meininger
Oesterrercher v . 1864
dto . Kredit v. 1M8

. vedische Tbl
Ungar . Staats fl. 253 -

Wechsel und Garte «.
Amsterdam fl . 100 168 .25
London Lstr - 1 20.38

ariS Fr . 100 80.40
Zier, fl. 100 173 75

Dollars m Gold 416

Thlr . 127 .40 20 Kranken-Stück 16 08
Engl - Sovereigns 20.26
Obligationen «nd Industrie -

Aktien .
3 ' /, Freiburg v- 1888 M . —.—
3 Karlsruhe v-1886 M .

fl. 42.— Ettlinger Spinnerei fl.
fl. - KarlSruh . Mas chinenf. M .

Thlr . 103 .10 BÄ >. Zuckers . Wagh .
"

29 39
334 60
18.50

67 .80
216 50

143 . -
110 .—

34.60

7960

SoukurSverfabrea.
O '636 . Nr . 10,166 . Achern . Ueber

das Vermögen des Landwirths Taver
Roth von Sasbachwalden wird, da
derselbe seineZahlungsunfähigkeitglaub¬
haft gemacht hat , heute am 2 . Oktober
1891, Nachmittags ' /-5 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Hr . Notariatsgehilfe Johann Scheu
dahier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkurssorderungen sind bis zum
23 . Oktober 1891 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretendenFalls über die
m 8 120 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Freitag den 30. Oktober 1891»
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 23. Oktober
1891 Anzeige zu machen .

Achern , den 2. Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Burger .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Steinbach .

O .632 . Nr . 26,924 . Freiburg .
Ueber das Vermöge» des Bäckermeisters
Äurkhart Ehret in Freiburg i. B .
wird heute am 1 . Oktober 1891 , Vor¬
mittags 11 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Herr Generalagent Josef Kill da¬
hier wird zumKonkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
26 . Oktober 1891 schriftlich bei dem
Gerichte oder mündlich bei der Gerichts¬
schreiberei anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschusseS und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenstände sowie zur Prü¬
fung der angemeldcten Forderungen auf
Mittwoch den 4 . November 1891,

Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 81 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt » von dem Besitze der Sache
und Von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 30. Oktober
1891 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 1 . Oktober 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Dirrler .

O 633 . Nr . 27,015 . Freiburg .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Lederhändlers B . Blum,jr .
in Freiburg i/B . wird, nachdem der in
dem Verglcichsterminc vom 15 . Sep¬
tember 1891 angenommene Zwanasver -
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß
vom gleichen Tage bestätigt ist , hier¬
durch aufgehoben .

Freiburg , den 2 . Oktober 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrler .
O .631 . Nr . 43,803. Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schlossers Louis Ger -
lach in Mannheim ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung und zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß auf

/Dienstag den 20 . Oktober 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte II hier
bestimmt. ^

Mannheim , 25 . September 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

S t a l f.
Oeffrntliche Bekmmtmachang .

O '654 . Mannheim .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Schlossers
Louis Ger lach in Mannheim
betreffend .

'

Zur beabsichtigten Schlußvertheilung
sind M . 245 . 53 Pf . verfügbar.

Nach dem beim Großh . Amtsgericht
niedergelegten Schlußverzeichniffe sind
dabei Mk . 39 . 79 Pfg . bevorrechtigte
und M . 4404. 98 Pf . unbevorrechtigte
Forderungsbeträge zu berücksichtigen.

Mannheim , den 5. Oktober 1891 .
Der Konkursverwalter :

Friedrich Bühler .
BermLgeuSabsoudrrnuge« .

O .637 . Nr . 15,503. Mannheim .
Die Ehefrau desMühlenbrfitzerSPhilipp
Kolb II - , Bertha , geb. Burkard in

Neckargemünd , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgericht eine Klage mit
dem Begehren eingereicht , sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusonderu.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Samstag den 14. November 1891,

Vormittags VzlO Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahmc der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 1 . Oktober 1891 .
Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts.

_ Schulz ._
O .652. Nr . 316. Lahr .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der bethei¬
ligten Gemeinden Tagfahrt jeweils auf
dem Rathhause der betreffende » Ge¬
meinde anberaumt , für die Gemarkung :

1 . Grafenhause » , Donnerstag 15.
Oktober , Vorm . 9 Uhr.

2 . Ringsheim , Montag den 19.
Oktober , Vorm . 9 Uhr.

3 . Münchweier . Donnerstag den
22 . Oktober , Vorm . 9 Uhr.

4 . Schmieheim , Montag den 26 .
Oktober , Vorm . 9 Uhr.

5 . Kippeuheim , Donnerstag den
29 . Oktober , Vorm . 9 Uhr.

6 . Kippenheimweiler » Montag 2.
November , Vorm . 9 Uhr.

7 . Mahlberg , Donnerstag den 5.
November , Vorm . 9 Uhr.

8 . Altdorf . Montag de » 9. No¬
vember , Vorm . 9 Uhr.

9 . Ettenheim , Donnerstag den
12. November , Vorm . 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werdenhievon
mit dem Änfügen m Kenntniß gesetzt,
daß das Verznchniß der seit der letzten
Fortführung eingetretene » , dem Ge¬
meinderathbekannt gewordenenVerände¬
rungen im Grundelgenthum während 8
Tagen vordem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt : etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund -
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbeam¬
ten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundngenthümer werdengleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzte»
Fortführung iu ihrem Grundeigenthum
» »getretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten

Der Junker L Rirh -Ofeu.
Schon beginnen die sich einstellenden kalten Hcrbstnebel uns

daran zu mahnen, daß die Winterzeit berannaht , und es tritt jetzt
die „Ofen-Frage " wieder in den Vordergrund . Welches „System"
sollen wir wählen? Fällt doch angesichts der zahllosen An¬
preisungen die Wahl recht schwer. Die badische Hauptstadt bietet
in ihrem Junker L Rub - Ofen einen Herz-Apparat , der
nicht allein den Anforderungen einer schönen Form » ja noch viel¬
mehr der Aufgabe, bei möglichst wenig Verbrauch an Brennstoff»
möglichst einfacher Handhabung die größte Wärmewirkung zu er¬
zielen , voll und ganz entspricht. Ganz besonders verdient die
Leichtigkeit hervorgehoben zu werden , mit der die Wirkung deS
Ofens nicht allein in Tagen grimmer Kälte , sondern namentlich
auch der sich einstellenden lauen Frühlingstüften geregelt werden
kann . Alle diese Umstände werden dem gegenüber , der sich einmal
die kleine Mühe genommen , den Junker L Ruh -Ofen zu studiren
und ihn demgemäß zu behandeln, auch den Ausspruch völlig recht¬
fertigt : „Der Junker L Ruh -Ofen ist der Hausfreund der wärme-
bedürftigen Menschheit."

85.—
111 .50

3 Deuts ch . Phönix 20^ (
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 60°/- Thlr . 122 50
5 Westeregem-Mali -W-
5 Dortmund . Union M -

fl. 322 80 5 Alpine Montau abgest .
lr . 83 — 4 ' /, dto. M -

4 Rom i. G . S . I Lire
4 dto. Ser . II -VIII Lire

!taudesherrl . Anlehe » .
4 Nfeub -Büdingen fl. 101 .50
3'/r Menb .-Birstein 87 M - 87 .50
ReichSbank -Discont 4 °/,
Frankfurter Bauk-Discout 4°/,

Tagfahrt anzumelden. Ueber die iu der
Form der Grundstücke eingetretenenBer»
änderungen sind die vorgeschriebeneu
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Lagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten abzugeben, widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheikgten von Ämts -
wegen beschafft werden müßten.

Lahr , den 5. Oktober 1891 .
Schumann , Bezirksgeometer.

O 668. Donaueschingeu .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligte»
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhaufe der betreff. Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung :

1 . Bachheim , Dienstag , 13. Ok¬
tober , Vormittags 9 Uhr ;

2. Haufen vor Wald » Donners¬
tag , 15 . Oktober , Vorm . 9Uhr ;

3 . Nendingen , Samstag , 17 . Ok¬
tober , Vormittag 9 Uhr ;

4 . Hochemmingen , Mittwoch , 21.
Oktober , Vormittags 9 Uhr ;

5 . Wolterdingeu » Montag , 26.
Oktober , Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Änfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß daS Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenenBer »
änderungenim Grundeigenthum während
8Tagen vordem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt : etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe -
amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzte »
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichnrten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in her
Form der Grundstücke ringetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebene «
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderach oder
in der Tagfahrt bei dem FortführungS -
beamteu abzugeben» widrigenfalls die¬
selben auf Koste» der Betheiligteu von
AmtSwegen beschafft werden müßten.

Donaneschingen, 4. Oktober 1891.
Der Bezirksgeomeier:

A . Ziegler .

1s
Druck und Verlag der lraun ' schen H o fb u ch d ru cker ei .
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